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(54) Spiilkorbeinsatz

(57)  Die Erfindung betrifft einen Spulkorbeinsatz (1),
insbesondere Unterkorb einer Spilmaschine. Um einen
Spiilkorbeinsatz (1) fir einen Splilkorb (2) einer Spilma-
schine dahingehend weiterzuentwickeln, dass eine opti-
mierte Ausnutzung des von der Spilmaschine bereitge-
stellten Splilraumes ermdglichtist, wird mit der Erfindung
ein Spllkorbeinsatz (1) mit einer Mehrzahl von in Be-
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schickungsrichtung (10) der Spilmaschine hintereinan-
der angeordneten Drahtschlaufen (3) vorgeschlagen, die
sich jeweils in Breitenrichtung (11) des Spilkorbes (2)
Uber dessen gesamte Breite im Wesentlichen erstrek-
ken, wobei eine jede Drahtschlaufe (3) mehrfach gebo-
gen ausgebildet ist und jeweils endseitig in einen in H6-
henrichtung (12) der Spiilmaschine aufragenden Stachel
(4, 5) einstlickig Ubergeht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spulkorbeinsatz fiir
einen Spiulkorb, insbesondere einen Unterkorb einer
Splilmaschine.

[0002] Spiilkérbe fir Splilmaschinen sowie Splilkorb-
einsatze fir Spllkérbe sind aus dem Stand der Technik
wohlbekannt.

[0003] Aus dem Stand der Technik vorbekannte Spiil-
maschinen verfugen in aller Regel Gber wenigstens zwei
Splilkérbe, und zwar einen sogenannten Unterkorb ei-
nerseits und einen sogenannten Oberkorb andererseits.
Diese Korbe dienen im bestimmungsgemafiien Verwen-
dungsfall einer Spilmaschine der Spilgutaufnahme.
Zum Zweck der Be- und/oder Entladung eines Spiilkor-
besist dieser verfahrbar ausgebildet und kann von einem
Verwender aus dem von der Spulmaschine bereitgestell-
ten Spllraum herausgefahren bzw. in diesen hineinge-
fahren werden.

[0004] Um eine mdoglichst optimierte Ausnutzung des
von der Spllmaschine bereitgestellten Spllraumes zu
ermdglichen und um dariiber hinaus bei einer Verfahr-
bewegung eines Spllkorbs einen unbeschadigten
Transport des hiervon aufgenommenen Spllguts ge-
wahrleisten zu kénnen, sind aus dem Stand der Technik
Spiilkorbeinsatze bekannt geworden, die der lagegesi-
cherten und geordneten Aufnahme von Spiilgut dienen.
[0005] Dieausdem Stand der Technik bekannt gewor-
denen Spllkorbeinsatze stellen entweder sogenannte
Drahtschlaufen oder sogenannte Spikes zur Verfluigung.
Die Drahtschlaufen sind in aller Regel nachfolgend hin-
tereinander angeordnet, wobei der Zwischenraum zwi-
schen zwei Drahtschlaufen insbesondere der Aufnahme
eines Spllguts in Form eines Tellers dient. Spikes sind
ebenfalls in Reihen angeordnet, wobei je Reihe in der
Regel zwei Spikes vorgesehen sind. Der zwischen zwei
Spike-Reihen ausgebildete Aufnahmeraum dient eben-
falls insbesondere der Aufnahme von tellerférmigem
Spllgut.

[0006] Im Unterschied zu Drahtschlaufen lassen sich
Spikes verwenderseitig variabler nutzen. So koénnen
Spikes auch der positionssicheren Aufnahme von Hohl-
gefallen, wie zum Beispiel Tépfen, Schiisseln, Glasern
und/oder dergleichen dienen, die 6ffnungsseitig Uber die
Spikes gestilpt werden. Die Drahtschlaufen erweisen
sich indes insbesondere fir die Telleraufnahme als vor-
teilhaft, da sie gegenuber den Spikes eine positionssi-
cherere und damit gegeniiber Erschitterungen stabilere
Tellerhalterung ermdglichen.

[0007] Obgleich sich aus dem Stand der Technik vor-
bekannte Spllkorbeinséatze im alltdglichen Praxiseinsatz
bewahrt haben, besteht Verbesserungsbedarf, insbe-
sondere hinsichtlich einer noch weiter optimierten Raum-
ausnutzung.

[0008] Esistdeshalb die Aufgabe der Erfindung, einen
Spllkorbeinsatz fiir den Spiilkorb einer Spilmaschine
dahingehend weiterzuentwickeln, dass eine optimiertere
Ausnutzung des von der Spilmaschine bereitgestellten
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Spilraumes mdglich ist.

[0009] Zur Lésung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Spiilkorbeinsatz fiir einen Spilkorb vorgeschla-
gen, insbesondere flr einen Unterkorb einer Spulma-
schine, mit einer Mehrzahl von in Beschickungsrichtung
der Spilmaschine hintereinander angeordneten Draht-
schlaufen, die sich jeweils in Breitenrichtung des Spiil-
korbes wenigstens anndhernd Uber dessen gesamte
Breite erstrecken, wobei eine jede Drahtschlaufe mehr-
fach gebogen ausgebildet ist und jeweils endseitig in ei-
nen in Hohenrichtung der Spulmaschine aufragenden
Stachel einstlickig ubergeht.

[0010] Der erfindungsgemaRe Spllkorbeinsatz stellt
eine kombinierte Anordnung von Drahtschlaufen einer-
seits und spikeahnlichen Stacheln andererseits dar, was
im Ergebnis in vorteilhafter Weise dazu fiihrt, dass der
von der Spilmaschine bereitgestellte Spllraum verbes-
sert und damit optimierter ausgenutzt werden kann.
[0011] Die verbesserte Raumnutzungsmaoglichkeit er-
gibt sich insbesondere dadurch, dass der mit Bezug auf
die Beschickungsrichtung der Spilmaschine linke und
rechte Relingbereich des Splilkorbes trotz des Einsatzes
von Drahtschlaufen einerseits optimierter und anderer-
seits in der Verwendungsmaglichkeit variabler genutzt
werden kann.

[0012] Bei aus dem Stand der Technik bekannten
Spllkorbeinsatzen mit Drahtschlaufen sind diese im seit-
lichen Relingbereichin Hohenrichtung der Spilmaschine
nach oben verlaufend ausgebildet. Um sicherzustellen,
dass im bestimmungsgemafRen Verwendungsfall von
den Drahtschlaufen aufgenommene Teller nicht Gber die
in Beschickungsrichtung seitlichen Korbbegrenzungen
hinaus Uberstehen, sind die in Héhenrichtung der Spll-
maschine verlaufenden Teilabschnitte der Drahtschlau-
fen beabstandet zu den jeweiligen Korbbegrenzungen
ausgerichtet. In nachteiliger Weise entsteht so ein nicht
weiter nutzbarer Totraum, wenn anstelle von Tellern ein
anderes Spilgut aufgenommen werden soll.

[0013] Die erfindungsgemafle Ausgestaltung schafft
hier Abhilfe, da sie den vorgenannten Totraum vermei-
det. Im Ergebnis ergibt sich so in vorteilhafter Weise eine
Ausgestaltung, die dank der vorgesehenen Drahtschlau-
fen einerseits eine sichere Aufnahme insbesondere von
tellerformigem Spiilgut erméglicht, die andererseits aber
auch eine variable Nutzung insofern gestattet, als dass
Hohlgefale, wie zum Beispiel Glaser, Vasen und/oder
dergleichen ebenfalls aufgenommen werden kdnnen.
Dariiber hinaus kommt die erfindungsgemaRe Ausge-
staltung ohne jeglichen Totraum aus, was zu einer ins-
gesamt optimierteren Nutzungsmdglichkeit des Spilrau-
mes fuhrt.

[0014] Der erfindungsgemafle Spllkorbeinsatz ver-
fugt tiber eine Mehrzahl von in Beschickungsrichtung der
Spllmaschine hintereinander angeordneten Draht-
schlaufen. Jede Drahtschlaufe ist mehrfach gebogen
ausgebildet und stellt eine Spllgutablage bereit, die ins-
besondere der Tellerablage dient. Mit Blick auf die Be-
schickungsrichtung der Spilmaschine geht die Draht-
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schlaufe links- wie rechtsseitig jeweils in einen in Hohen-
richtung der Spiilmaschine aufragenden Stachel einstik-
kig uber. Es liegt insofern eine vorzugsweise aus einem
durchgehenden Draht gebildete Anordnung vor, die mit
Bezug auf die Beschickungsrichtung der Spllmaschine
linksseitig einen in Hohenrichtung der Spllmaschine auf-
ragenden Stachel aufweist, der einstlickig in eine Draht-
schlaufe libergeht, welche Ihrerseits anderendseitig, das
heil’t rechtsseitig in einen zweiten Stachel miindet. Von
derartigen Drahtanordnungen sind in Beschickungsrich-
tung der Spllmaschine mehrere hintereinander ange-
ordnet, womit durch den Zwischen- bzw. Spaltraum zwi-
schen zwei Drahtanordnungen Raume zur Spulgutauf-
nahme entstehen. Dabei bietet der erfindungsgemafle
Spllkorbeinsatz den Vorteil, dass die Drahtschlaufen
auch in Kombination mit den jeweils endseitig vorgese-
henen Stacheln zur Tellerablage genutzt werden kén-
nen, die endseitig der Drahtschlaufen vorgesehenen
Stacheln dartiber hinaus aber auch dazu dienen, ande-
res Spulgut sicher aufzunehmen.

[0015] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Spllgutablage zwei Bogenan-
ordnungen aufweist, die beabstandet voneinander aus-
gebildet sind, wobei die in Beschickungsrichtung hinter-
einander angeordneten Bogenanordnungen zweier
Drahtschlaufen eine jeweilige Spllgutaufnahme zwi-
schen sich ausbilden. Die zwischen zwei Bogenanord-
nungen zweier Drahtschlaufen ausgebildete Spilgutauf-
nahme dient regelmafig der Aufnahme eines tellerfor-
migen Spilguts. Da in Breitenrichtung des Spuilkorbein-
satzes je Drahtschlaufe zwei Bogenanordnungen vorge-
sehen sind, lassen sich mit Bezug auf die Beschickungs-
richtung der Spiilmaschine zwei Spiilguter, insbesonde-
re Teller in zwei nebeneinander angeordneten Reihen
aufnehmen.

[0016] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist zwischen den zwei voneinander beabstandeten Bo-
genanordnungen einer Drahtschlaufe wenigstens eine
weitere Bogenanordnung ausgebildet. Es entsteht auf
diese Weise eine in Beschickungsrichtung dritte Reihe
zur Aufnahme von insbesondere tellerférmigem Spulgut.
Dabei ist die Ausgestaltung der Bogenanordnungen be-
vorzugterweise derart gewahlt, dass die weiteren Bogen-
anordnungen, das heilt die mit Bezug auf die Breiten-
richtung des Spllkorbeinsatzes mittleren Bogenanord-
nungen insbesondere der Aufnahme von gro3em Spiil-
gut, das heiRtinsbesondere durchmessergrof3en Tellern
dienen.

[0017] Die vorbeschriebene Bogenanordnung mit
zwei ersten Bogenanordnungen und einer dazwischen
angeordneten weiteren Bogenanordnung ermdglicht in
vorteilhafter Weise eine variable Bestiickung des Spul-
korbeinsatzes. So lassen sich die beiden in Breitenrich-
tung &ufleren Bogenanordnungen beispielsweise zur
Aufnahme von GroRtellern nutzen. Alternativ kann aus-
schlieBlich die mittlere Bogenanordnung zur Aufnahme
noch gréRerer Teller verwendet werden. Je nach Durch-
messer der Teller kénnen bei entsprechend klein ausge-
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bildeten Tellern auch drei Tellerreihen genutzt werden.
SchlieBlich ist es noch mdglich, eine Telleranordnung
vorzusehen, die in Beschickungsrichtung der Spilma-
schine eine je Drahtschlaufe versetzte Tellerausrichtung
vorsieht. So kénnen die beiden mit Bezug auf die Brei-
tenrichtung der Spulmaschine duReren Bogenanordnun-
gen dazu dienen, in Beschickungsrichtung jede zweite
Spllgutaufnahme zu bestlicken, wobei in Beschickungs-
richtung versetzt hierzu die in Breitenrichtung mittlere Bo-
genanordnung ebenfalls zur Telleraufnahme verwendet
wird, so dass quasi eine Telleranordnung "auf Licke"
erfolgt.

[0018] Mit der Erfindung wird des Weiteren ein Splil-
korb vorgeschlagen, der mit einem Spulkorbeinsatz nach
der Erfindung ausgerUstet ist. Bevorzugterweise ist der
Spllkorbeinsatz herausnehmbar am Splilkorb angeord-
net, was es einem Verwender ermdglicht, den Spiilkor-
beinsatz im Bedarfsfall herausnehmen zu kdénnen, bei-
spielsweise um grof3volumige Topfe, Schisseln oder
dergleichen im Spllkorb unterbringen zu kénnen.
[0019] Der Spilkorb verfligt gemal einem weiteren
Merkmal der Erfindung ber eine seitliche Reling. Diese
seitliche Reling ist mit einer zum Spulkorbeinsatz korre-
spondierend ausgebildeten Drahtkontur ausgeristet.
Diese Drahtkontur dient der seitlichen Abstitzung eines
vom Spllkorbeinsatz aufgenommenen Spiilguts.
[0020] Die Drahtkontur der seitlichen Reling verfiigt
bevorzugterweise Uber als Nasen zu bezeichnende
Drahtschlaufen, die jeweils in einer Ebene mit der zuge-
hérigen Drahtschlaufe des in den Spiilkorb eingesetzten
Spllkorbeinsatzes liegen. Insofern stellen die Nasen ein
relingseitiges Lager dar, das in einer Ebene mit der zu-
gehdrigen Drahtschlaufe des Spulkorbeinsatzes liegt.
[0021] Die Reling des Spilkorbes kann gemaf einem
weiteren Merkmal der Erfindung Uber eine klappbar dar-
an angeordnete Spllgutaufnahme verfiigen, beispiels-
weise eine solche, die insbesondere dazu dienen kann,
Kleingefale, wie zum Beispiel Tassen und/oder derglei-
chen aufzunehmen.

[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Figur 1 ineiner schematischen Perspektivdarstellung
einen Spulkorb mit einem Einsatz nach der
Erfindung;

Figur 2  einen herausnehmbaren Einsatz als Einzel-
heit;

Figur 3  einen Spulkorb geman Figur 1 ohne Einsatz;

Figur4  ausschnittsweise in schematischer Perspek-
tivdarstellung den Spllkorb nach Figur 3 mit
eingesetztem Spilkorbeinsatz nach Figur 2;

Figur 5 ausschnittsweise in einer schematischen

Frontansichtden Spuilkorb nach der Erfindung
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gemaR Figur 4;
Figur 6 ausschnittsweise in schematischer Perspek-
tivdarstellung den Spilkorb nach der Erfin-
dung gemal Figur 4, allerdings ohne klapp-
bare Spiilgutaufnahme;
Figur 7 ausschnittsweise in schematischer Perspek-
tivdarstellung eine Detailansicht der seitlichen
Reling des Spilkorbes nach der Erfindung;
Figur 8  ausschnittsweise in schematischer Perspek-
tivansicht einen Splilkorb nach dem Stand der
Technik und

ausschnittsweise in schematischer Frontan-
sicht ein Spuilkorb nach dem Stand der Tech-
nik geman Figur 8.

Figur 9

[0023] Die Figuren 1 bis 7 betreffen einen Spulkorb-
einsatz 1 bzw. einen Spllkorb 2 nach der Erfindung. Die
Figuren 8 und 9 zeigen einen Ausschnitt eines Spulkor-
bes (b) nach dem Stand der Technik.

[0024] Aus dem Stand der Technik ist es - wie dies die
Figuren 8 und 9 erkennen lassen - bekannt, zur Lagerung
von Spulgut einen Spulkorbeinsatz (a) zu verwenden,
der im bestimmungsgemafen Verwendungsfall von ei-
nem Spulkorb (b) getragen ist. Der Spllkorbeinsatz (a)
verflgt Uber in Beschickungsrichtung hintereinander an-
geordnete Drahtschlaufen (c), wobei je Drahtschlaufe (c)
eine Bogenanordnung (d) vorgesehen ist. Als Bogenan-
ordnung (d) wird im Folgenden ein Teilverlauf einer
Drahtschlaufe (c) bezeichnet, welcher im Wesentlichen
u-formig ausgebildet ist und folglich ein oben offenes und
unten geschlossenes Teilstiick definiert. Eine Bogenord-
nung (d) kann eine, aber auch mehrere Biegungen auf-
weisen. Die ausschnittsweise Darstellung nach den Fi-
guren 8 und 9 Iasst mit Bezug auf die Beschickungsrich-
tung (f) links eine Bogenanordnung (d) erkennen. Zwei
Bogenanordnungen (d) von in Beschickungsrichtung (f)
hintereinander folgenden Drahtschlaufen (c) bilden ei-
nen Zwischenraum, welcher als Spulgutaufnahme (e),
insbesondere als Telleraufnahme dient.

[0025] Eine jede Drahtschlaufe (c) geht mit Bezug auf
die Beschickungsrichtung (f) linksseitig in einen Steg (g)
Uber, der sich in Hoéhenrichtung parallel zur jeweiligen
Seitenwandung (h) des Spllkorbes (b) erstreckt. Diese
Ausgestaltung ist erforderlich, um bei der Telleraufnah-
me (e) durch die Bogenanordnungen (d) einen zusatzli-
chen seitlichen Halt fir groRe Teller (nicht dargestellt)
gewahrleisten zu kdnnen. Wie insbesondere die Darstel-
lung nach Figur 9 erkennen lasst, ist es aus dem Stand
der Technik ferner bekannt, dass der sich in Héhenrich-
tung nach oben erstreckende Steg (g) in eine gegebe-
nenfalls abgewinkelte Verlangerung (k) Gbergeht, die ih-
rerseits eine weitere Spilgutaufnahme (e) in Form einer
klappbaren Tassenauflage (i) bereitstellt. Dabei ergibt
sich aufgrund der vorbeschriebenen Ausgestaltung des
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Spllkorbes (b) einerseits und des Splilkorbeinsatzes (a)
andererseits ein Totraum (1), der sich in Beschickungs-
richtung (f) zwischen den Stegen (g) des Spulkorbein-
satzes (a) und der Seitenwandung (h) des Spulkorbes
(b) erstreckt, und zwar mit Bezug auf die Beschickungs-
richtung (f) sowohl linksseitig als auch rechtsseitig. Die-
ser Totraum (1) stellt einen nicht nutzbaren Bereich dar,
wenn der Spllkorbeinsatz (a) zur Aufnahme von nicht
tellerférmigem Spiilgut genutzt werden soll.

[0026] Ausgestaltungen nach der Erfindung sind in
den Figuren 1 bis 7 gezeigt, wobei eine Zusammenschau
dieser Figuren erkennen lasst, dass der nach dem Stand
der Technik noch vorhandene Totraum (1) in vorteilhafter
Weise entfallen ist.

[0027] Ein Spilkorb 2 mit erfindungsgemafiem Spiil-
korbeinsatz 1 ist in schematisch perspektivischer Dar-
stellungin Figur 1 dargestellt. In der Figurist ein Spiilkorb
2 dargestellt, bei dem der Einsatz ortsfest angeordnetiist.
[0028] Figur 2 zeigt einen herausnehmbaren Splilkor-
beinsatz 1 als Einzelheit aus dem Korb 2 entfernt. Der
Spllkorbeinsatz 1 verfligt Giber eine Mehrzahl von in Be-
schickungsrichtung 10 hintereinander angeordneten
Drahtschlaufen 3. Die Drahtschlaufen 3 erstrecken sich
in Breitenrichtung 11, wobei eine jede Drahtschlaufe 3
mehrfach gebogen ausgebildet ist. Die Drahtschlaufen
3 gehen rechts und links jeweils endseitig in einen in
Hohenrichtung 12 aufragenden Stachel 4 bzw. 5 einstiik-
kig Uber. Zur Ausgestaltung einer Drahtschlaufe 3 mit
den jeweils daran endseitig einstlickig angeordneten
Stacheln 4 und 5 kommt bevorzugterweise ein durchge-
hender Draht zum Einsatz, der in an sich bekannter Wei-
se kunststoffummantelt ausgebildet ist. Fir eine definier-
te Abstandsanordnung der Drahtschlaufen 3 in Beschik-
kungsrichtung 10 werden Verbindungsstege 6 verwen-
det, wie insbesondere die Darstellung nach Figur 2 er-
kennen lasst. Mit Bezug auf die Breitenrichtung 11 sind
mittig der Drahtschlaufen 3 zwei Verbindungsstege 6 vor-
gesehen, die zusammen eine Verbindungsanordnung
mit einer Handhabe 7 ausbilden. Die Handhabe 7 kann
verwenderseitig dazu genutzt werden, den Spllkorbein-
satz 1 zu ergreifen, was ein Einsetzen des Spllkorbein-
satzes 1 in den Spulkorb 2 bzw. eine Entnahme aus ei-
nem Spllkorb 2 heraus erleichtert.

[0029] Wie die Figur 2 des Weiteren erkennen lasst,
sind je Drahtschlaufe 3 aul3en zwei Bogenanordnungen
21 und 22 vorgesehen, die in Breitenrichtung 11 beab-
standet voneinander ausgebildet sind. Aufgrund dieser
Ausgestaltung bilden in Beschickungsrichtung 10 hinter-
einander angeordnete Bogenanordnungen 21 und 22
zweier Drahtschlaufen 3 jeweilige Spilgutaufnahmen 24
bzw. 25 zwischen sich aus. Diese Spllgutaufnahmen 24
und 25 dienen insbesondere der Aufnahme von tellerfor-
mig ausgestaltetem Spllgut (nicht dargestellt).

[0030] Zwischen den voneinander beabstandeten Bo-
genanordnungen 21 und 22 einer Drahtschlaufe 3 ist eine
weitere Bogenanordnung 23 ausgebildet, wobei die ein-
zelnen Bogenanordnungen 21, 22 und 23 teilweise in-
einander Ubergehen. In Beschickungsrichtung 10 hinter-
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einander angeordnete weitere Bogenanordnungen 23
zweier Drahtschlaufen 3 bilden zwischen sich eine jewei-
lige weitere Spulgutaufnahme 26 aus, die gleichfalls ins-
besondere der Aufnahme von tellerférmigem Spulgut
dient. Je nach TellergréRe kdnnen so in Breitenrichtung
11 drei Tellerreihen aufgenommen werden, gegebenen-
falls auch zueinander versetzt.

[0031] Figur 3 Iasst den erfindungsgemafien Spulkorb
2 erkennen. Dieser verflgt mit Bezug auf die Beschik-
kungsrichtung 10 linksseitig wie rechtsseitig Uber eine
Reling 13. Diese Reling 13 ist mit Drahtschlaufenin Form
von Nasen 14 ausgerilstet, wie insbesondere die Aus-
schnittsdarstellung nach Figur 7 erkennen lasst. Die Re-
ling 13 kann im Ubrigen mit einer Tassenauflage 15 aus-
gestaltet sein, die bevorzugterweise klappbar ausgebil-
det ist.

[0032] Die Figuren 4, 5 und 6 lassen jeweils die kom-
binierte Verwendung von Spulkorbeinsatz 1 und Spiil-
korb 2 erkennen. Wie sich aus diesen Darstellungen er-
gibt, kdnnen die in Beschickungsrichtung 10 linksseitig
bzw. rechtsseitig jeweils vorgesehenen Bogenanord-
nungen 21 bzw. 22 in gewohnter Weise zur Aufnahme
von insbesondere Tellern genutzt werden. Dabei erfolgt
die seitliche Abstiitzung der Teller jeweils durch die von
der Reling 13 bereitgestellten Nasen 14, die, wie insbe-
sondere Figur 6 erkennen Iasst, in jeweils einer Ebene
mit den zugehdrigen Bogenanordnungen 21 und 22 lie-
gen.

[0033] Wieinsbesondere die Darstellung nach Figur 6
erkennen lasst, gestattet es die erfindungsgemafe Aus-
gestaltung aber auch, Spilgut 16 in Form von Hohlgefa-
Ren sicher aufzunehmen, und zwar unter Nutzung des
nach dem Stand der Technik nicht nutzbaren Raums 17
jenseits der Stacheln 4 und 5. Damit ist die erfindungs-
gemale Ausgestaltung gegentiiber derjenigen nach dem
Stand der Technik in zweierlei Hinsicht von Vorteil. Zum
einen kann eine optimiertere Raumausnutzung gewahr-
leistet werden, da unnétiger Totraum (1) vermieden ist.
Zum anderen ist ein variabler Einsatz mdéglich, da der
Spllkorbeinsatz 1 nicht mehr nur noch der Telleraufnah-
me dient, sondern auch dazu genutzt werden kann, hoch
aufragende HohlgefélRe, wie zum Beispiel Weizenbier-
glaser, Vasen und/oder dergleichen aufzunehmen.
[0034] Die Stacheln 4 und 5 des Spiilkorbeinsatzes 1
sind bevorzugterweise beabstandet zur zugehoérigen Re-
ling 13 des Spulkorbes 2 ausgebildet, das heil3t es ent-
steht in Beschickungsrichtung 10 ein Spaltraum 17 zwi-
schen der Reling 13 des Spiilkorbes 2 und den zugehd-
rigen Stacheln 4 bzw. 5 des Spulkorbeinsatzes 1, wie
sich insbesondere aus der Darstellung nach Figur 5 er-
gibt. Dieser Spaltraum 17 kann der Aufnahme von ins-
besondere plattenférmigem Spillgut dienen, wie zum
Beispiel Fleisch- oder Kaseplatten (nicht dargestellt). Der
Spaltraum 17 ist dabei unter Nutzung des nach dem
Stand der Technik nicht nutzbaren Totraums (1) ausge-
bildet.
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1.

Splilkorbeinsatz (1) fiir einen Spulkorb (2), insbe-
sondere Unterkorb einer Spllmaschine, mit einer
Mehrzahl von in Beschickungsrichtung (10) der
Spilmaschine hintereinander angeordneten Draht-
schlaufen (3), die sich jeweils in Breitenrichtung (11)
des Spllkorbes (2) wenigstens annahernd Uber des-
sen gesamte Breite erstrecken, wobei eine jede
Drahtschlaufe (3) mehrfach gebogen ausgebildet ist
und jeweils endseitig in einen in Héhenrichtung (12)
der Spulmaschine aufragenden Stachel (4, 5) ein-
stlickig Ubergeht.

Spililkorbeinsatz (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Spulgutaufnahme (24, 25, 26) zwei Bo-
genanordnungen (21, 22, 23) aufweist, die beab-
standet voneinander ausgebildet sind, wobei die in
Beschickungsrichtung (10) hintereinander angeord-
neten Bogenanordnungen (21,22, 23) zweier Draht-
schlaufen (3) eine jeweilige Spulgutaufnahme (24,
25, 26) zwischen sich ausbilden.

Spililkorbeinsatz (1) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen den zwei voneinander beabstande-
ten Bogenanordnungen (21, 22) einer Drahtschlaufe
(3) wenigstens eine weitere Bogenanordnung (23)
ausgebildet ist.

Spllkorbeinsatz (1) nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die in Beschickungsrichtung (10) hintereinan-
der angeordneten weiteren Bogenanordnungen (23)
zweier Drahtschlaufen (3) eine jeweilige weitere
Spulgutaufnahme (26) zwischen sich ausbilden.

Spllkorb (2), insbesondere Unterkorb einer Splilma-
schine, mit einem Spllkorbeinsatz (1) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche 1 bis 4.

Spilkorb (2) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieser den Spulkorbeinsatz (1) herausnehm-
bar aufnimmt.

Spllkorb (2) nach Anspruch 5 oder 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass dieser eine seitliche Reling (13) aufweist, die
eine zum Spiilkorbeinsatz (1) korrespondierende
Drahtkontur bereitstellt.

Spllkorb (2) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Drahtkontur Nasen (14) aufweist, die je-
weils in einer Ebene mit der zugehérigen Draht-
schlaufe (3) des Spulkorbeinsatzes (1) liegen.
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Spiilkorb (2) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche 5 bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Reling (13) eine klappbar ausgebildete
Spilgutaufnahme (15) aufweist.

Spilkorb (2) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche 5 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen den Stacheln (4, 5) des Spllkorbein-
satzes (1) und der zugehdrigen Reling (13) ein Spal-
traum (17) ausgebildet ist, der der Aufnahme von
insbesondere plattenférmigem Splilgut dient.

Geéanderte Patentanspriiche gemédss Regel 137(2)
EPU.

1. Spulkorbeinsatz (1) fur einen Spilkorb (2), insbe-
sondere Unterkorb einer Spllmaschine, mit einer
Mehrzahl von in Beschickungsrichtung (10) der
Spilmaschine hintereinander angeordneten Draht-
schlaufen (3), wobei eine jede Drahtschlaufe (3)
mehrfach gebogen ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich die Drahtschlaufen (3) jeweils in Breiten-
richtung (11) des Spllkorbes (2) wenigstens anna-
hernd Uber dessen gesamte Breite erstrecken, und
eine jede Drahtschlaufe (3) jeweils endseitig in einen
in Hohenrichtung (12) der Spllmaschine aufragen-
den Stachel (4, 5) einstlckig tibergeht.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 377 455 A1

(AL
T

= iﬁm. ‘b, < —'——”i\‘u
T A\ A \

|7
i




13

Fig. 4

EP 2 377 455 A1




EP 2 377 455 A1

w

=T

Fig. 5

O
ko2
L



EP 2 377 455 A1

(Stand der Technik)

Fig. 8

13

14

Fig. 7

10



EP 2 377 455 A1

%/
he e . )
g
=
I ’u—o&ﬁ:// ,/\‘ |
S
c d
Fig. 9

(Stand der Technik)

11




EP 2 377 455 A1

9

Europiisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 10 40 1055

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A WO 2009/041899 Al (ASKO CYLINDA AB [SE]; [1-10 INV.
SVENSSON BERNT [SE]; PERSSON THOMAS [SE]; A47115/50
KARLSS) 2. April 2009 (2009-04-02)
* Abbildung 1 *
A EP 0 898 929 Al (WHIRLPOOL CO [US]) 1-10
3. Marz 1999 (1999-03-03)
* Abbildungen 7-8 *
A DE 103 22 423 Al (ELECTROLUX HOME PROD 1-10

CORP [BE]) 2. Dezember 2004 (2004-12-02)
* Zusammenfassung; Abbildung 2 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 4. August 2010 Hannam, Martin

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

12



EPO FORM P0461

EP 2 377 455 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 40 1055

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-08-2010

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2009041899 Al 02-04-2009  EP 2207468 Al 21-07-2010
SE 0702116 A 25-03-2009
EP 0898929 Al 03-03-1999 DE 19736793 Al 25-02-1999
ES 2196438 T3 16-12-2003
us 6109455 A 29-08-2000

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

